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Gottesdienste 
 
 

 SO(11.So.nTrin) 04.09. –   9.00 Uhr in Steckb
         10.30 Uhr in Bias
 

SO(12.So.nTrin) 11.09. – 10.00 Uhr in Steutz
        14.00 Uhr in Brambach
 

 SO(13.So.nTrin) 18.09. – 10.00 Uhr in Zerbst
 

 SO (Erntedank)   02.10. – 10.00 Uhr in Steutz
         14.00 Uhr in Bias
 Jeweils danach finden die GKR-Wahlen im Vorraum der Kirche statt.
 
 
 
 

Gemeindenachmittage 
 
 

DI 13.09. – 15.00 Uhr in Bias 
DI 20.09. – 15.00 Uhr in Steckby 
MO 26.09. – 15.00 Uhr in Steutz 
 
 
 

Kindernachmittag für alle Kinder (6-12 J
 
 

MI 28.09. – 15.00-17.00 Uhr in Steutz
 
 

Konfirmandenunterricht  für 7.+ 8. Klasse
 
 

FR 23.09. – 17.00 Uhr in Steutz 
 
 
 

Kirchenchor 
 
 

DI   ab 06.09. – 19.30 Uhr nach Vereinbarung in 
 
 
 
 

   Gemeindekirchenratswahl 
 
 

     Die vorläufigen Wahlvorschläge können Sie 
     im Schaukasten jedes Ortes einsehen.
 

     Steutz:  02.10. – ab 10.00 Uhr
     Bias:  02.10. – ab 14.00 Uhr
     Rietzmeck:  09.10. – ab   9.00 Uhr
     Brambach:  09.10. – ab 10.30 Uhr
     Steckby:  09.10. – ab 14.00 Uhr

Steckby 
Bias 
Steutz 
Brambach 
Zerbst, Trinit.  

Steutz mit Chor 
Bias 

Wahlen im Vorraum der Kirche statt. 

 

12 J) der Parochie 

Steutz 

für 7.+ 8. Klasse 

nach Vereinbarung in Steutz 

Die vorläufigen Wahlvorschläge können Sie  
im Schaukasten jedes Ortes einsehen.  

ab 10.00 Uhr 
ab 14.00 Uhr 
ab   9.00 Uhr 
ab 10.30 Uhr 
ab 14.00 Uhr 

Herzliche Segenswünsche
die Geburtstag haben, besonders denen,
die 70 Jahre und älter werden
(soweit im Pfarramt bekannt):

 
05. September  Margarete Franze
05. September  Irma Warthmann
06. September  Berthold Laue
08. September  Siegfried Neitzel
11. September  Helmut Gens
14. September  Wolfgang Horn
19. September  Anita Friedrich
20. September  Christiane 
21. September  Ursula Kürschner
27. September  Helga Bollmann
____________________________________________________________
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ich wünsche dir
Erntezeiten:

Momente, in denen das,
was in deinem Leben gereift

und gewachsen ist, vor dir liegt:
dick wie ein Kürbis,  filigran wie eine Ähre,

rund wie eine Tomate,  duftend wie ein Apfel.
Gott hat seinen Segen in dich gelegt,

manchmal fast unbemerkt.
Jetzt liegt die Ernte da und du staunst.
Die Mühe des Lebens hat sich gelohnt.

Tina Willms

Herzliche Segenswünsche allen, 
die Geburtstag haben, besonders denen,  
die 70 Jahre und älter werden 
(soweit im Pfarramt bekannt): 

Margarete Franze Steckby 85 Jahre 
Irma Warthmann Rietzmeck 79 Jahre 
Berthold Laue Steckby 77 Jahre 
Siegfried Neitzel Bias  81 Jahre 
Helmut Gens  Steutz  75 Jahre 
Wolfgang Horn Steutz  78 Jahre 
Anita Friedrich Steutz  82 Jahre 
Christiane Schröder Brambach 72 Jahre 
Ursula Kürschner Bias  88 Jahre 
Helga Bollmann Steutz  70 Jahre 

__________________________________________________________________ 

 
 

Ich wünsche dir 
Erntezeiten: 

Momente, in denen das, 
was in deinem Leben gereift 

und gewachsen ist, vor dir liegt: 
dick wie ein Kürbis,  filigran wie eine Ähre, 

rund wie eine Tomate,  duftend wie ein Apfel. 
Gott hat seinen Segen in dich gelegt, 

manchmal fast unbemerkt. 
zt liegt die Ernte da und du staunst. 

Die Mühe des Lebens hat sich gelohnt. 
 

Tina Willms 



Pastor in LangenhagenPastor in Langenhagen 

Liebe Mitglieder unserer Kirchengemeinden!
 
„Haste mal ´nen Euro?“ Fast jeder von uns hat diese Frage schon einmal 
gehört. In großen Städten, in den Fußgängerzonen sind viele arme Menschen 
mit dieser Frage unterwegs. Dann, wenn sie uns gestellt wird, kann sie ganz 
schön verunsichern. Sollen wir etwas geben oder lieber nic
 

Die Finanzkrise ist in aller Munde. Es ist schon viele Jahre her, seit ich selber 
einmal völlig unerwartet in einer Finanzkrise steckte. Eigentlich ging es damals 
um sehr wenig Geld. Doch es war dennoch eine Krise, weil mein Auto in einem 
Parkhaus stand. In meiner Geldbörse lagen noch ein paar Groschen. Aber das 
reichte nicht aus für den Weg nach draußen. Ich musste meinem Herzen einen 
mächtigen Ruck geben, um jemanden 
anzusprechen:  
 

„Haste mal ´ne Mark?“  Der Mann, den ich 
dies fragte, schaute mich von oben bis unten 
an. Es dauerte eine Weile, bis es zu einer 
Reaktion kam. Der andere war ein 
Stadtstreicher. Doch dann, nach einer 
Besprechung mit seinem Kollegen, bekam ich 
das Geld. Ich war wohl noch nie so dankbar 
für eine einzige Mark wie damals. Jetzt 
konnte ich doch endlich das Auto aus dem 
Parkhaus heraus und nach Hause fahren.
 

Mein Beruf bringt es mit sich, dass ich oft Gelegenheit habe, dieser Gruppe von 
Menschen zu helfen. Mit einem warmen Essen, mit einem Gespräch oder auf 
andere Art. Und so manches Mal musste ich dabei an die eine Mark denken, 
die mir geholfen hat, weiter zu kommen.
 

„Eine Mark – ein Euro – was ist das schon?“
auf den heißen Stein!“ Für den, der diesen Euro gerade jetzt nötig hat, ist es 
mehr. So hilft mir das, was ich damals in der Fußgängerzone erlebt habe, 
dankbarer zu sein auch für die kleinen Dinge meines Lebens. Und es hilft mir, 
abzugeben, auch an die Menschen in unserer Welt, die überhaupt keine 

Gelegenheit haben zu fragen: 
„Haste mal ´nen Eu
 

Natürlich, Geld ist knapper geworden in 
Deutschland und in der Welt. Im weltweiten 
Vergleich aber geht es uns immer noch sehr 
gut. 
 

Denken wir daran; auch wenn wir heute 
vielleicht jeden Euro zweimal umdrehen 
müssen, bevor wir ihn ausg
 

Liebe Mitglieder unserer Kirchengemeinden!  

Fast jeder von uns hat diese Frage schon einmal 
gehört. In großen Städten, in den Fußgängerzonen sind viele arme Menschen 
mit dieser Frage unterwegs. Dann, wenn sie uns gestellt wird, kann sie ganz 
schön verunsichern. Sollen wir etwas geben oder lieber nicht?  

Die Finanzkrise ist in aller Munde. Es ist schon viele Jahre her, seit ich selber 
einmal völlig unerwartet in einer Finanzkrise steckte. Eigentlich ging es damals 
um sehr wenig Geld. Doch es war dennoch eine Krise, weil mein Auto in einem 
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reichte nicht aus für den Weg nach draußen. Ich musste meinem Herzen einen 
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n bis unten 

an. Es dauerte eine Weile, bis es zu einer 
Reaktion kam. Der andere war ein 
Stadtstreicher. Doch dann, nach einer 
Besprechung mit seinem Kollegen, bekam ich 
das Geld. Ich war wohl noch nie so dankbar 
für eine einzige Mark wie damals. Jetzt 

te ich doch endlich das Auto aus dem 
Parkhaus heraus und nach Hause fahren. 

Mein Beruf bringt es mit sich, dass ich oft Gelegenheit habe, dieser Gruppe von 
Menschen zu helfen. Mit einem warmen Essen, mit einem Gespräch oder auf 

Mal musste ich dabei an die eine Mark denken, 
die mir geholfen hat, weiter zu kommen. 

was ist das schon?“ , so denken wir oft, „ein Tropfen 
auf den heißen Stein!“ Für den, der diesen Euro gerade jetzt nötig hat, ist es 

ft mir das, was ich damals in der Fußgängerzone erlebt habe, 
dankbarer zu sein auch für die kleinen Dinge meines Lebens. Und es hilft mir, 
abzugeben, auch an die Menschen in unserer Welt, die überhaupt keine 

Gelegenheit haben zu fragen:  
„Haste mal ´nen Eu ro?“ 

Natürlich, Geld ist knapper geworden in 
Deutschland und in der Welt. Im weltweiten 
Vergleich aber geht es uns immer noch sehr 
gut. Gott sei Dank! 
Denken wir daran; auch wenn wir heute 
vielleicht jeden Euro zweimal umdrehen 
müssen, bevor wir ihn ausgeben. 

         Ihr Pfarrer Reinhard Hillig 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
……………………………………………………………………………………………………………………
 
 

Busfahrt  nach  Eisleben,  Kloster  Helfta  und 
am  17.09.2011  –  Anmeldefrist  verlängert  bis  11.09.
 

In unserem Bus für 48 Fahrgäste sind noch Plätze frei. 
Deshalb möchten wir Sie noch einmal herzlich einladen! 
Die Anmeldefrist ist bis 11.09. verlängert. Sie können sich 
auch unter der  Telefon-Nr. 039244/243 vormerken lassen.
 

…………………………………………………………………………………………………………………… 

und  Mansfeld  
Anmeldefrist  verlängert  bis  11.09. 

In unserem Bus für 48 Fahrgäste sind noch Plätze frei. 
Deshalb möchten wir Sie noch einmal herzlich einladen!  
Die Anmeldefrist ist bis 11.09. verlängert. Sie können sich 

vormerken lassen. 


